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Einführung

Die Geschichte des AID (Adaptives Intelligenz Diagnostikum) beginnt mit dem Jahre 
1985, als diese Intelligenz-Testbatterie nach etwa sieben Jahren Vorarbeit erstmals auf 
den Markt kam (Kubinger & Wurst, 1985). Geringfügig verbesserte Auflagen, ohne we-
sentliche Änderung der Aufgaben und ohne neue Eichung, folgten – wegen der relativ 
hohen Nachfrage – 1988 und 1991 (Kubinger & Wurst, 1988, 1991). Das, was diese Test-
batterie damals zunächst attraktiv machte, war ihre Gestaltung nach dem Konzept des 
adaptiven Testens. Mit dem Aufkommen der Item Response Theorie, allem voran mit dem 
so genannten Rasch-Modell, war es nun für die Praxis möglich, leistungsabhängig ver-
schiedene Aufgaben je Testperson vorzugeben, und trotzdem die erzielten Testleistun-
gen verschiedener Testpersonen auf einer gemeinsamen Skala zu vergleichen. War die 
Idee dieses Konzepts ursprünglich, nämlich auf Seiten der Psychometriker, dafür ge-
dacht, ökonomisch, mit möglichst wenigen Aufgaben je Testperson möglichst genau zu 
messen (s. z. B. bei Kubinger, 2003), so besticht auf Seiten der Praktiker1 der Umstand, 
dass damit keine Testperson mit (zu) vielen zu schwierigen oder (zu) vielen zu leichten 
Aufgaben konfrontiert wird, was bekannterweise zu Frustration oder unzureichender 
Leistungsmotivation führen kann: Alle Erfahrungen (wissenschaftliche Studien wie Be-
richte von Praktikern) zeugen davon, dass das Testen mit dem AID beispielhaft „zumut-
bar“ im Sinne des entsprechenden Gütekriteriums ist (vgl. z. B. Kubinger, 2009a).

Stand also ursprünglich bei der Entwicklung des AID die Herausforderung im Vorder-
grund, das methodisch „revolutionäre“ Konzept des adaptiven Testens, und zwar in Form 
des so genannten verzweigten Testens (branched-testing), praktisch, für den Routinebe-
trieb, umzusetzen, und orientierten sich inhaltlich die Autoren noch stark an traditionel-
len Aufgabenstellungen – nicht ohne jedoch konzeptionell gravierende Modifikationen 
vorzunehmen, die ein eindimensionales Messen je Untertest erst ermöglichten –, so kam 
es im Laufe der Zeit, insbesondere begründet durch die Bedürfnisse der Praxis, auch zu 
etlichen inhaltlichen Bereicherungen. Diese erstrecken sich von besonderen, sowohl the-
oretisch fundierten als auch praktisch relevanten Globalmaßen der Intelligenz, wie der 
„(unteren Grenze der) Intelligenzquantität“ und dem „Range der Intelligenz“ (sowie der 
„zweitniedrigsten Untertestleistung“), über das Beiblatt für Beobachtungen der „Arbeits-
haltungen“ zur strukturierten qualitativen Beurteilung des Arbeits- und Kontaktverhal-
tens der jeweiligen Testperson bei Leistungsanforderung und das Diagramm zur Diag-
nostik von Teilleistungsstörungen als Screening für ausgewählte Teilleistungsfähigkeiten 
bis hin zu besonderen Vorgabemodalitäten, wie Kurz- und Parallelformen, einer sprach-
freien Version sowie der nicht-altersentsprechenden Vorgabe von Aufgaben und der Er-
fassung einer nicht-kognitiven Eigenschaft (nämlich der Polarisierung in den „hilflosen“ 

1	 In diesem Buch werden zugunsten der leichteren Lesbarkeit die männlichen Personenbezeich-
nungen gebraucht, wenn selbige in ihrer generischen (d. i. die ganze Gattung betreffenden) Be-
deutung Verwendung finden oder wenn eine konkrete Personengruppe gemeint ist, welche nicht 
ausschließlich aus Frauen besteht. In beiden Fällen sind dabei stets auch alle weiblichen Per-
sonen in der Bedeutung eingeschlossen.
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Einführung10

vs. den „offensiv-zielorientierten“ Verhaltenstyp). Dies alles hat sich mittlerweile in der 
Praxis bewährt.

Was das adaptive Testen betrifft, war eigentlich zu erwarten, dass das Beispiel AID Schule 
macht, und in der Folge andere Intelligenz-Testbatterien diesem theoretisch wie prak-
tisch überzeugenden Konzept folgen; vermutlich wegen des extrem hohen Entwicklungs-
aufwands ist heute, 27 Jahre später, der Prototyp AID noch immer einzigartig am Markt.

Die angesprochenen inhaltlichen Bereicherungen sowie die Forderung der DIN 33430 
(Deutsches Institut für Normung e.V. – DIN, 2002), dass einschlägige Verfahren spätes-
tens alle acht Jahre auf Aktualität ihrer Eichung geprüft werden müssen, führten zur 
„2. Generation“ des AID, dem AID 2 in erster (Version 2.1; Kubinger & Wurst, 2000) 
und zweiter Auflage (Version 2.2; Kubinger, 2009b). Diese „2. Generation“ wurde unter 
anderem durch drei Zusatztests bereichert, die einer noch umfassenderen Diagnostik von 
Teilleistungsstörungen dienen. Wenn auch nicht für die typischen Anwender von Rele-
vanz, so signalisiert die Testbatterie AID 2 in der Version 2.2 doch den künftigen Bedarf 
unserer globalisierten Gesellschaft. Als ein „Paket“ ist darin nämlich die Fassung AID 2- 
Türkisch enthalten, für in deutschsprachigen Ländern lebende Kinder und Jugendliche 
mit Türkisch als Muttersprache, und zwar geeignet für Testleiter mit Deutsch als Mut-
tersprache – sie müssen lediglich gelernt haben, die Aufgaben in Türkisch zu stellen und 
die typischen Antworten in Türkisch zu erkennen.

Was bereits mit dem AID 2-Türkisch angegangen wurde, wird nun konsequent weiter-
verfolgt: Eine Version AID-English, die nicht nur Eichtabellen für in deutschsprachigen 
Ländern englischsprachig unterrichtete Kinder und Jugendliche enthält, sondern auch 
Eichtabellen für Kinder und Jugendliche aus England, ist in Vorbereitung. Da damit ge-
währleistet wird, dass im deutschsprachigen und im britischen Raum je Untertest diesel-
ben Fähigkeiten gemessen werden, ist mit dem AID ein erster Schritt in Richtung „glo-
balisierter Intelligenzmessung“ getan – zu beachten ist, dass herkömmlich zumeist aus 
dem US-Amerikanischen stammende Intelligenz-Testbatterien zwar regelmäßig für die 
deutschsprachige Anwendung übersetzt und geeicht, niemals jedoch einer Äquivalenz-
überprüfung unterzogen werden (vgl. z. B. Kubinger, 2011). Im Zeitalter der Globalisie-
rung bedarf es aber auch globalisierter Tests. Im vorliegenden Buch gibt es daher sowohl 
ein Fallbeispiel zum Einsatz des AID 2-Türkisch (vgl. Kap. 8.1) als auch ein Fallbeispiel 
zum Einsatz des AID-English bei einem in einem deutschsprachigen Land lebenden Kind 
mit Englisch als Muttersprache (vgl. Kap. 8.2). Noch nicht in diesem Buch enthalten, aber 
entsprechend wegweisend sei erwähnt, dass derzeit neben einer Version AID-Srpski (Ser-
bisch) vor allem eine Version AID-日本語 (Japanisch) in Vorbereitung ist.

Alle Entwicklungen des AID zielen also in den letzten Jahrzehnten und in Zukunft auf 
die Bedürfnisse der Gesellschaft und seiner darin agierenden Praktiker ab. Dieser Um-
stand scheint ein Buch, wie das vorliegende, mit vielen illustrativen Fallbeispielen zu 
rechtfertigen. Es beinhaltet nicht nur etliche Beispiele zum standardmäßigen Einsatz des 
AID – die diversen Fragestellungen reichen von fraglicher Hochbegabung (z. B. Kap. 9.2) 
über die Abklärung einer Lese- und Rechtschreibstörung (z. B. Kap. 6.2) bis hin zu ver-
muteter Gefährdung des Kindeswohls (vgl. Kap. 7.1) – sondern es beinhaltet auch de-
monstrative Fallbeispiele dazu, wie die mit dem AID gegebenen optionalen Vorgabewei-
sen genutzt werden können. Das betrifft etwa den Einsatz der sprachfreien Instruktion 
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Einführung 11

einzelner Unter- bzw. Zusatztests im Fall, dass das zu begutachtende Kind eine Mutter-
sprache hat, für die weder Tests noch darin ausgebildete Testleiter zur Verfügung stehen 
(vgl. Kap. 8.3). Dann betrifft das den Einsatz von Parallelformen für den Fall, dass ein 
Kind innerhalb kurzer Zeit zweimal mit dem AID getestet werden soll (vgl. Kap. 9.4), und 
den Einsatz von Kurzformen für den Fall, dass die Untersuchungsdauer durch gegebene 
Rahmenbedingungen sehr beschränkt ist (vgl. Kap. 7.2). Des Weiteren geht es um die 
Möglichkeit, bei entsprechendem Vorwissen um das zu erwartende Leistungsniveau eines 
Kindes nicht mit der altersgemäßen Standardform des AID zu testen, sondern zum Bei-
spiel die Testung je Untertest mit einer Aufgabengruppe zu beginnen, die grundsätzlich 
für ein niedrigeres Alter als das der betreffenden Testperson vorgesehen ist (vgl. Kap. 4.2). 
Schließlich werden noch Beispiele gegeben, wie die Intelligenz-Testbatterie AID auch 
außerhalb des ursprünglichen Anwendungsbereichs zielführend eingesetzt werden kann; 
zum einen interessiert dabei ein junger Erwachsener (vgl. Kap. 11.1), zum anderen ein 
Senior (vgl. Kap. 11.2) – für beide Fälle gibt das Manual des AID deutliche Hinweise, 
dass bzw. inwieweit die Eichtabellen für 15-Jährige hier Anwendung finden können.

Am Beginn des Buches stehen eine Kurzcharakteristik des AID und drei allgemeine Bei-
träge: In Kapitel 1 geben Kubinger, Deimann und Kastner-Koller ganz grundsätzliche 
Betrachtungen zum diagnostischen Mehrwert von Einzeltestsituationen. Holocher-Ertl 
zeigt in Kapitel 2 die besonderen Vorzüge des AID in Bezug auf selten genutzte Optio-
nen bei seiner Anwendung auf, und schließlich gibt Holocher-Ertl in Kapitel 3 verbind-
liche Antworten auf Frequently Asked Questions in Bezug auf die exakte Durchführung 
des AID und der Interpretation seiner Testkennwerte. Das Glossar am Ende des Buches 
erläutert wichtige Begriffe rund um den AID.

Somit sollte das Buch mit seinen Fallbeispielen nicht nur die Neugier solcher Praktiker 
schüren, die für einschlägige Fragestellungen noch nicht die Intelligenz-Testbatterie AID 
einsetzen, sondern auch den Informationsbedarf solcher stillen, die sie zwar routinemä-
ßig bereits einsetzen, aber doch noch ihre Anwendung perfektionieren wollen.
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